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· Der Flächenbedarf eines Straßenbauvorhabens wird im Rahmen 
der Planung ermittelt.

· Alle betroffenen Grundstücke sowie Art und Umfang ihrer  
Inanspruchnahme werden im Grunderwerbsverzeichnis  
aufgelistet und im Grunderwerbsplan zeichnerisch dargestellt.

· Diese Arten der Inanspruchnahme sind möglich:

 1. Ein Erwerb von Grund und Boden, z. B. für die  

 2. Eine dauernde Nutzungsbeschränkung

durch Eintragung einer Dienstbarkeit im Grundbuch, z. B. für  
Zuwegungen, Entwässerungsleitungen, Fernmeldekabel oder für 

 3. Eine vorübergehende Inanspruchnahme

für die Dauer der Bauarbeiten, z. B. als Arbeitsraum, Baustraßen 

Vor dem Straßenbau  
steht der Grunderwerb

Zeitpunkt und Umfang  
des Grunderwerbs
· Die betroffenen Eigentümer und Nebenberechtigten  

(z. B. Pächter) sollen die ihnen zustehenden Entschädigungen 
vor Beginn der Bauarbeiten erhalten.

· Die Aufnahme der Verhandlungen setzt voraus, dass

hinreichend konkret ist, so 
 

Straßenbauvorhaben notwendige Maß erstreckt,

 2. die erforderlichen Haushaltsmittel zur Verfügung stehen,

 3. der Baubeginn absehbar ist und innerhalb eines  
angemessenen Zeitraumes erfolgt.

· Den Wünschen der Betroffenen hinsichtlich Ort und Zeit der  
Verhandlungstermine wird nach Möglichkeit entsprochen. Auch 
ein schriftliches Entschädigungsangebot kann erstellt werden.

Wertermittlung  
und Entschädigung
· Die Entschädigung bemisst sich nach dem Verkehrswert  

(Marktwert) der Grundstücke.

· Mit der Wertermittlung werden Sachverständige beauftragt.

· Ziel ist es immer, zu einer angemessenen Entschädigung und  
einer einvernehmlichen Regelung zu gelangen.

· Bei gütlicher Einigung wird ein notarieller Grundstücks- 

kaufvertrag abgeschlossen, der die zu leistende Entschädigung 
(Kaufpreis) abschließend regelt.

· Über Entschädigungen für Dienstbarkeiten und vorübergehende 
Inanspruchnahmen oder zur Regelung der Ansprüche von  
Nebenberechtigten (z. B. Pächter) können schriftliche  
Vereinbarungen abgeschlossen werden.
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